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kinderfreundlichen Stadt Cottbus

die vier Signale. Nun konnte der Zweizugbetrieb aufgenommen werden. Die
Züge fuhren nun an fünf Tagen in der Woche im Abstand von 20 Minuten.
Seit 1970 wurde die Schlepptender-Lok aus Bad Muskau eingesetzt; sie er-
hielt die Loknummer 04. Acht zweiachsige gedeckte Personenwagen wurden
aus Berlin übernommen, von der gleichen Bahn kam im Jahre 1973 die heu-
tige Diesellok 03. Sie war die leistungsstärkste Diesellok in Cottbus und be-
saß sogar eine Druckluftbremse. 
1986 wurde als bis dahin größtes Projekt im Bahnhof Friedenseiche ein me-
chanisches Stellwerk der Einheitsbauart installiert. Formsignale wurden durch
fünf Lichtsignale ersetzt, und es wurden eine Schalttafel und ein Gleisbildpult
eingebaut. Diese Lehranlage diente auch der DR zur Ausbildung.
Mit der Wende 1990 wurde die Pioniereisenbahn zur Parkeisenbahn. Im Som-
mer 1991 gründete sich der „Verein zur Förderung der Cottbuser Parkeisen-
bahn e.V.“, und die Stadtverordneten votierten für den Erhalt der Parkeisen-
bahn. In der Bundesgartenschau 1995 hat sie dann nach umfangreicher Er-
weiterung eine entscheidende Erfolgsrolle spielen können.

ste Dienstposten übernehmen wie Zugaufsicht, Schaffner oder Schranken-
und Signalwärter. Die Lokführer kamen von der Deutschen Reichsbahn.  
Bis 1958 entstand im NAW (Nationales Aufbauwerk) die ein Kilometer lange
Strecke nach Branitz. Das Schienenmaterial kam von der eben stillgelegten
Spremberger Stadtbahn, somit konnte am 10. Juli 1958 die Strecke nach Bra-
nitz eröffnet werden. Ein neuer Bahnhof entstand am Tierpark, ein weiterer
am Endpunkt „Friedenseiche“. Dort setzte die Lok über ein Nebengleis um.
Von der Muskauer Waldeisenbahn kam noch eine Diesellok, und das RAW
Cottbus rüstete nochmals vier Grubenwagen zu Personenwagen um.
Die Pioniereisenbahn hatte stets regen Zuspruch. Bis 1960 beförderte sie be-
reits 268 465 Fahrgäste über die nun 2,1 km lange Strecke. 
Bis 1963 rüstete man den Bahnhof Zoo mit einem Überholgleis aus und in-
stallierte ein mechanisches Stellwerk mit Schlüsselwerk für die Weichen und

Im Jahre 1952 wurden erste Vorbereitungen für den Bau einer Pioniereisen-
bahn im Cottbuser Südwesten unternommen. Innerhalb von zwei Jahren ent-
standen im Eliaspark ein Bahnhofsgebäude und ein Unterstand für die Loko-
motive sowie die 1,1 km lange Strecke zum Tierpark. Von der Braunkohlen-
grube „Frieden“ bei Weißwasser übernahm die Stadt eine  ehemalige Brigadelok
und fünf Personenwagen, die das damalige RAW Cottbus aus offenen Gü-
terwagen umbaute. Sie hatten ein Sonnenschutzdach aus Segeltuch. 
Am 1. Juni 1954 wurde die 3. Pioniereisenbahn der DDR feierlich eröffnet.
Um 14.30 Uhr setzte sich der erste Zug, gezogen von der Lok 01, am Bahn-
hof Freundschaft im Eliaspark in Bewegung. Damals führte die Strecke noch
in einem langen Rechtsbogen in Richtung Osten entlang der Kiekebuscher
Straße zum Tierpark, der am gleichen Tag eröffnet wurde. 
Im Betrieb wurden die Kinder von Erwachsenen angeleitet und konnten er- Denis Kettlitz ist Vorsitzender des Ver-

eins zur Förderung der Parkeisenbahn

AGktien für unsere Parkeisenbahn. Das ist nicht neu
für Leserinnen und Leser dieser Zeitung. 

Schon 2003 sind wir - unser Verein und der Märki-
sche Bote - erfolgreich gewesen mit solchen Wert-
papieren. Damals konnten wir gemeinsam unsere

Dampflok 01 wieder aufs Gleis bringen. Mit unseren
rund 500 AGktionären, darunter viele, viele Kinder,

haben wir das gefeiert. 
An den meisten Wochenenden in dieser Saison freu-
en sich Cottbuser und ihre Gäste über die Züge mit

der Dampflok. Neben dem Spremberger Turm und
dem Theater sind unsere Loks seit über 50 Jahren

vielleicht die am meisten fotografierten Cottbus-Mo-
tive. Überall kennt und bestaunt man unsere kleine

Bahn. Darauf sind wir sehr stolz. 
Unsere „Graf Arnim“, liebe Leserinnen und Leser, ist

nicht nur schön und von Laien bewundert - sie gilt
in der Fachwelt als ein wahres Juwel. Es gibt in die-
ser Spurweite nur diese einzige Schlepptenderlok in

ganz Europa, die - beinahe hätte ich geschrieben:
„noch fährt“. Sie fährt ja leider nicht im Moment.

Aber sie ist im Prinzip tüchtig, braucht nur die Ver-
schleißreparatur. Ich meine, wir Cottbuser haben die

Pflicht, dieses Kleinod (das uns die Muskauer gern
wieder abluchsen würden) zu erhalten. Aber die Re-

paratur kostet eben rund 200 000 Euro. Und deshalb
hat Der Märkische Bote mit uns das AGktienprojekt

wieder aufgelegt, und das lokale Fernsehen LTV will
uns dabei unterstützen.

Wir werden nicht schnell 200 000 Euro zusammen-
bekommen. Aber wohl einen beträchtlichen Teil. Aus

Spenden haben wir schon 11 763,09 Euro gesam-
melt. Wenn wir mutig weiter an der Finanzierung ar-

beiten, wird es Förderwege geben, die unseren Ei-
genanteil aufstocken. Wir, die etwa 100 aktiven

Parkeisenbahner, wünschen uns, dass die wunder-
schöne, wertvolle Lok zu unserem 60. Parkbahnju-

biläum im Jahre 2014 wieder angespannt werden
kann. Helfen Sie uns bitte dabei.

Natürlich freuen wir uns auch sonst, wenn Sie unse-
rer Bahn die Treue halten, mit uns fahren, unsere

Vereinsgaststätte am Sandower Dreieck buchen und
unsere Angebote wahrnehmen. Zum Beispiel laden

wir am 27. August zur Mondscheinfahrt ein. 21.30
Uhr geht es los, einige Karten sind im Vorverkauf

noch zu haben.
Unsere kleine Eisenbahn befördert pro Saison über

40 000 Fahrgäste. Das meiste im Fahrbetrieb pas-
siert ehrenamtlich. Wir machen das mit viel Engage-

ment und mit einem gut organisierten Verein, dem
auch Manfred Stolpe als Ehrenmitglied angehört.

Wir alle sind uns sicher, dass wir mit Ihrer Hilfe
auch unsere „Graf Arnim“ wieder flott kriegen.

Denis Kettlitz

Wer wird AGktionär?
Liebe Freunde der Parkeisen-
bahn, liebe Cottbuser, 
ein Wertpapier, das alle Erwerber
für einen guten Zweck zu hohem Ge-
meinnutz vereint - das ist doch eine
Sache, die richtig in die Zeit passt.   

Unsere Cottbuser Parkeisenbahn ist ein
Kleinod, an dem sich schon Generatio-
nen seit 1954 erfreuen. Ich sage bewusst
„unsere“, weil ich als Sandower Junge
selbst mit ihr groß geworden bin. 
Die einzige brandenburgische Parkeisenbahn haben
wir hier in Cottbus. Darauf sind wir stolz. Ich denke,
wenn wir alle genügend Helfer finden, wird diese
schöne Bahn noch viele Menschen erfreuen und zei-
gen, wie pfiffige Cottbuser Schätze wie unsere „Graf
Arnim“ aus vergangenen Eisenbahntagen sich auch
aus eigenen Mitteln erhalten und gestalten. 
Ich hoffe, dass viele AGktien erworben werden. Denn
neben dem guten Zweck sind die gestalteten Wertpa-
piere eingerahmt ein toller Schmuck für manches Kin-
derzimmer oder Büro.   
Ich wünsche uns Dampfmachern viel Erfolg! 

Herzliche Grüße, 
Frank Szymanski 

Oberbürgermeister der Stadt Cottbus  

Ich geb’ zu: Ich bin gern

AGktionär
OB Frank Szymanski

ist stolz auf diese BahnUnsere Graf Arnim braucht „Kohle“
Unserer ältesten Dampflok
ging die Puste aus! 
Mit Hilfe der Leser und Part-
ner des Märkischen Boten, der
Zuschauer des Lokalfernseh-
senders Lausitz TV, mit dem
Betreiber CMT sowie dem
Förderverein wollen wir das
edle Stück wieder flott ma-
chen.
Väter erinnern sich: Am 1. Juni
1954 hatten die Cottbuser

Knirpse besonders viel zu er-
leben: Der Tierpark eröffne-
te, und erstmals fuhr im Elias-
park eine Schmalspureisen-
bahn - unsere heutige
Parkeisenbahn. 
Im nun 56. Parkbahnjahr steht
das Juwel dieser kleinen Bahn
und der ganzen Region auf
dem Abstellgleis. Die Loko-
motive 993301, Baujahr 1895,
ist heute 115 Jahre alt. Bei

der Firma Krauß in  München
gebaut, wurde sie von dort
unter dem Namen ihres Be-
sitzers „GRAF Arnim“ nach
Bad Muskau zur Gräflich Ar-
nimschen Kleinbahn ausge-
liefert und kam später nach
Cottbus. 

200 000 Euro zum 

60. Bahnjahr
In vier Jahren, am 1. Juni
2014, vollendet unsere Park-
eisenbahn ihr 60. Betriebs-
jahr.  Dank vieler Förderer,
mit Wohlwollen aus dem
Stadtparlament und bei kla-
rem Bekenntnis der Con-
gress, Messe & Touristik
GmbH zu ihrem rollenden Be-
triebsteil geht es der Bahn
und ihren Kindern und Ju-
gendlichen gut. Aber natür-
lich bleibt das Geld sehr
knapp. Zu knapp zum Bei-
spiel, um einer ehrwürdigen
Dampflok eine Hauptuntersu-
chung mit Kesselreparatur für
200 000 Euro zu ermöglichen. 

AGktionäre helfen
So wie die kleine Bahn von An-
fang an von den Cottbuser
Idealisten und Freunden der

Kinder aufs Gleis gebracht
wurde, soll nun wieder ein-
mal mit alter Eisenbahn-
begeisterung ein großes 
Ziel angesteuert 
werden.
Wer für die 
Bahn Gu-
tes tun will, 
kauft eine 
AGktie und ist
damit genau
registrierter 
Förderer die-
ser Bahn. 
Er ist 

AGktionär 
sozusagen.

Der zu er-
wartende 
Gewinn 
des „Wertpapiers“
ist durchaus
beträchtlich:

gibt sich so als 
jemand zu erkennen, der 

etwas tut für Cottbus. 
Zum anderen - und das ganz
besonders - tritt gemeinnützi-
ger Gewinn auf: Die Bahn rollt
mit fröhlichen Passagieren
durchs Cottbuser Grün, und

Zunächst lässt sich
die schöne AGktie

eingerahmt als Zim-
mer- oder

Büroschmuck gut ver-
wenden. Der Besitzer

das Gefühl, dazu beizutragen,
ist ein sehr schönes. 

10, 20, 50, 100 oder

500 Euro
Jeder kann  und  soll mitma-
chen bei dieser Aktion. 

Natürlich wird mit den 
AGktien nicht etwa 

das Betriebsergebnis der
CMT aufgebessert. Unsere
Aktion „Graf Arnim braucht
Kohle“ ist allein eine Angele-
genheit des Vereins zur För-
derung der Cottbuser Parkei-
senbahn. Die Mitglieder des
Vereins haben ein spezielles
Konto eingerichtet und alle
Vorbereitungen getroffen,
dass der AGktienvertrieb per-
fekt läuft.
Los geht das Ganze sofort.

Ob die AGktie vom
Selbstgesparten fürs
Kinderzimmer, ob eine
50-Euro-AGktie als
Geschenk zum Ge-
burtstag oder ob die
500 gut angelegten
Euro vom Unterneh-
mer - jeder Beitrag hilft
diesem Projekt zum
Erfolg. 

Die 
„Graf Arnim“ in 

ihren stolzen Tagen  
als viel bewunderte Zugmaschine

Für Freunde und Förderer der Parkeisenbahn im Verlag der Lausitzer Heimatzeitung                              entwickelt:

So seh’n sie aus, die neuen Wertpapiere
Dies sind die AGktien für Freunde und

Förderer der Cottbuser Parkeisenbahn

• Was heißt AGktie? Aussehen und Be-
griff erinnern an das Wertpapier der Wirt-
schaft, das Gewinn in Aussicht stellt. 
Diese AGktien garantieren Gewinn, der
gemeinnützig ist. Ihr Besitz schafft Ver-
bundenheit in einer Art Arbeits-Gemein-
schaft (AG) für die Parkeisenbahn.  
• Was bringen AGktien? Sie ermöglichen
es, die Lokomotive „Graf Arnim“ wieder in
Fahrt zu setzen. Zum 60. Bahn-Jubiläum
2014 soll sie wieder Züge ziehen.   
• Wer wird AGktionär? Jeder, der eine
AGktie erwirbt, gleich welchen Nennwertes.
Zum Fest der AGktionäre wird jeder Be-
sitzer einer AGktie eingeladen. 
• Wo gibt’s AGktien?Erhältlich sind sie  so-
fort bei der Parkeisenbahn an den Bahn-
höfen „Sandower Dreieck“ und „Zoo“.
Ebenfalls im Verlag des Märkischen Bo-
ten und bei CottbusService. 
• Wie sehen AGktien aus? Die AGktien
sind auf feinem Papier in verschiedenen
Farben (Abbildung) gedruckt. Sie haben
einheitlich das Format 29,5 x 21 Zentime-
ter (Din A 4). Jede Aktie trägt eine Num-
mer, durch die ihr Besitzer registriert ist.   
• Wieviele AGktien gibt es? Die AGkti-
en, werden ausschließlich für den Verein
vertrieben. Sie sind zunächst in einer Auf-
lage von 570 Stück editiert.  
• Was ist Spende? Der gesamte Nenn-
wert der AGktien kommt der Parkeisenbahn
zugute. Sämtliche Nebenkosten  trägt die
Lausitzer Heimatzeitung Der Märkische
Bote als Geschenk an Kinder der Region. 

Erwachsene und Cottbuser Kinder tragen ideenreich zum
Erhalt ihrer Parkeisenbahn bei. Diese Spende von rund
2 550 Euro haben Schüler der Regine-Hildebrandt-Schu-
le erlaufen. Für jede Sportplatzrunde haben Sponsoren
Geld ausgesetzt. Die Kinder sind gerannt und gerannt... 

Parkbahnzug mit der 01 am Bahnhof Zoo

Karrieren bei der Cottbuser Parkeisenbahn

„Power“ ist bei Parkeisen-
bahnern nicht nur ein Knopf auf
dem Computer, wie Nico Czerny
in der Werkstatt, Florian Krüger
im Fahrdienst und Marcus Jeß
im Stellwerk beweisen (v.r.n.l.).
Oben die „Arnim“ in Reparatur

Klarer Fall: Sie ist
eindeutig der Stolz

des „Unterneh-
mens“ Parkeisen-
bahn. Das zeigte

sich auch, als die
Lok „Graf Arnim“
auf einem Sattel-

schlepper unter
viel Beifall am

Festumzug 850
Jahre Cottbus teil-
nahm. Ein solches
fahrtüchtiges tech-

nisches Denkmal
haben nur wenige

Städte Europas
aufzuweisen

unsere

Einzigartig in Deutschland und Symbol der

Die Geschichte der „Graf Arnim“ beginnt bei Krauß in München 
1885 ging die erste von drei „Leichtlokomotiven“ mit Kobelkamin in Muskauer Wäldern in die Spur / Heute ist „Arnim“ einzigartig

Wie kam die 600-mm-Lokomo-
tive 993301 („Graf Arnim“) nach
Cottbus? 
Ihre Geschichte beginnt in Mus-
kau an der Neiße. Die reichen
Bodenschatzvorkommen und
die zu deren Weiterverarbeitung
entstandenen Fabriken im weit-
läufigen Gebiet der Standes-
herrschaft Muskau erforderten
schon vor 1900  den Bau von
Verbindungsbahnen zwischen
den Abbau- und Verarbei-
tungsstellen. 
Der zunächst mit Pferden
durchgeführte Betrieb erwies
sich bald als unzweckmässig,
weshalb schon recht früh bei
Krauß & Comp. in München
eine geeignete Dampflokomo-
tive bestellt wurde. 

Es waren Drillinge
So entstand im Jahre 1895 un-
ter der Fabriknummer 3311 der
erste C-Kuppler (C steht für drei
Antriebsachsen), der mit dem

Namen des Besitzers der Bahn,
Graf Arnim, ausgeliefert wurde.
In den Jahren 1896 und 1899
gesellte sich je eine weitere bau-
gleiche Lokomotive hinzu (Fa-
brik-Nummern 3489 und 3968),
die jedoch, wie üblich, unter
ihren Fabriknummern als Lok-
nummern eingesetzt wurden
und keine Namen erhielten. 
Das besondere Kennzeichen
dieser Lokomotiven ist der Ko-
belkamin mit dem eingebauten
Funkenfänger der Bauart Rose,
der auch Fahrten durch Bruch-
holzgebiete ohne Waldbrand-
gefahr ermöglicht. Die leicht
ausgeführten Lokomotiven sind
besonders für schlecht verleg-
te Gleise auch auf morastigem
Untergrund geeignet. Lediglich
die geringen Vorräte von 0,88

m³ Wasser und 0,17 t Kohle
machten sich auf die Dauer ex-
trem negativ bemerkbar, so
dass den Lokomotiven später

zweiachsige Tender beigege-
ben wurden. Mit Vorräten von
2,6 m³ Wasser und 1,2 t Brenn-
material waren die Volumina auf

das drei- und siebenfache er-
höht und der Aktionsradius
deutlich erweitert worden.
Die Lokomotive „Graf Arnim“

wurde ab 1933 nach Trennung
des Netzes auf dem südwest-
lichen Teil nur noch um Weiß-
wasser herum eingesetzt. Hier
erhielt sie auch ihren Tender, der
von einem ursprünglich 1919
bei Orenstein & Koppel gebau-
ten B-Kuppler stammte. 
Beim Führerhaus wurden an
der Rückseite eine Drehtür so-
wie ein abklappbares Über-
gangsblech eingebaut. 

Im Staatsbahn-Dienst
1951 erhielt die Lok bei der
Übernahme durch die Deutsche
Reichsbahn die Betriebsnum-
mer 99 3301, sie ist damit die
älteste Staatsbahnlokomotive
für 600 mm Spurweite. Sie wur-
de auf der Strecke Weißwas-
ser–Tzschelln (Ruhlmühle) ein-

gesetzt und für den Einmann-
betrieb zugelassen. Nach Ein-
stellung dieser Strecke am 4.
Januar 1966 blieb sie im Lok-
schuppen von Weisswasser
stehen, bis sie am 1. April 1969
von der Pionier-Eisenbahn (PE)
in Cottbus erworben werden
konnte. Hier erhielt sie nach
kompletter Aufarbeitung die
Nummer PE 004. Zur Bundes-
gartenschau 1995 wurde sie er-
neut aufgearbeitet und nun
grün/schwarz/rot lackiert. Seit-
dem trägt sie wieder die Num-
mer 99 3301. 

Und die Schwestern?
Die Schwesterlokomotiven er-
eilten schlechtere Schicksale:
Lokomotive 3489 erlitt zur Mit-
te der dreißiger Jahre einen

schweren Zylinderschaden, der
eine Aufarbeitung nicht mehr
lohnte, da inzwischen weitere
leistungsfähige Loks zur Verfü-
gung standen. Sie wurde zer-
legt; die brauchbaren Teile dien-
ten als Ersatzteile für die „Graf
Arnim“. Ihre jüngere Schwester
3968 machte dagegen von An-
fang an Probleme. Personale
berichteten, dass sie sehr
störanfällig war und schließlich
bereits zur Weltwirtschaftskrise
1929 zerlegt wurde.

Lokfabrikant Georg Ritter
von Krauß (1826-1905)
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